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Oie Abstimmung in Gberschlesien.
Por -S , 16. Dez. («KE» .) Haoa - . Wie das „Scho

de P̂titV " mitteilt, hat die Botschastertonferenz in ihrer
gestr-gen Eichung beschlossen, da sowohl Polen wie auch
Deutschland den Vorschlag, v'e außerhalb Oberschlesiens woh¬
nenden Stimmberechtigten in Köln abstlmmen zu lassen, nicht
angenommen haben, daß diese nunmehr 14 Tage nach der
Hmuptabst'mmung in ihrer Heimatgemeinde aestimmen sollen.
Das Blatt erklärt, die italienische Regierung müsse diesen
Beschluß noch gutheißen. — Dieser Beschluß würde eine direkte
'Verletzung des Frieden-Vertrages darstellen und die von
Polen gewünschte Differenzierung der Abstimmenden bewirken.

VesmtenbesVldung in preuhen.
Berlin,  15 . Dez. (WTB .) Der Besoldungsausschuß

der Landesversammlung hat die Vorlagen der Bearnten-
besoldung angenommen. Durch die Neuregelung werden die
Altpensionür'e den Reupensionären gleichgestellt. Die weib¬
lichen Beamten erhalten bei gleichen Pflichten die gleichen
Bezüge wie die männlichen. Eine Reihe von Beamten wurde
m niedrigere Gruppen, teilweise mit Aufrückungsmöglichkeit,
eingereiht.

3uD ZtrafVerfslguntz ErzberHrrs.
Berlin,  15 . Dez. (WTB .) Zu Beginn der heu¬

tigen Sitzung des Reichstages teilte der Präsident mit, daß
ein Schreiben des Ministers des Innern eingegangen sei, in
dein die Genehmigung des Hauses zur Strafoeftolgrmg Erz-
bergers wegen Verletzung der Eidespslicht eingegangen sei.

Wie die Germania hört, hat Erzberger den Reichstag
gebeten, die Genehmigung zur StrafVerfolgung zu erteilen,
da ihm alles daran liege, die Angelegenheit vollkommen
zu klären. Wie- das Blatt weiter mitteilt , handelt es sich
bei dem Strafverfahren gegen Erzberger - um ein Nachspiel
zum Prozeß Erzberger-Hclfferick, mährend dessen Verlauf
Erzberger nach der Anklageschrift in fünf Puntten die Eides-
pflicht verletzt habe und zwar durch die Behauptung über
dir Stellung des Reichskanzlers Bethmann Hollweg zu den
Steuervorlagen im Jahre 1916, durch die Behauptung über
die vorherige Verständigung der damaligen Reichsregierung
über den Friedensschritt im Juli 1917 und durch die Be¬
hauptung Erzbergers, daß er gegenüber dem damaligen Reichs-
'anzler v. BejhmanmHofllweg sich über den Zweck seines
Vorgehens vom 6. Juli 1917 erklärt habe. Endlich kommen
die Aussagen im Falle Thyssen nrrd Berger in Frage . Mit
der Steuererklärung Erzbergers habe das Verfahren nichts
zu tun.

Laut „Berliner Lokalairzeiger" beabsichtigt die Zen-
trumssraktion des Reichstages, dein Antrag der Staats¬
anwaltschaft betreffend die Strafverfolgung Erzbergers, zu-
zustimmen.

Die SeuchengesKtzr im Osten.
Be r li n , 15. Dez. sWTB .) Die in Rußland und Polen

ausgetretene Cholera nähert sich nach neueren Mitteilungen
der östlichen Reichsgrenze. So sind in den letzten Tagen
Eholecasälle aus Olitu Grodno und Bialystok, sowie aus
je einem russischen Gefangenenlager bei Posen und Stralrowo
gemeldet worden, seiner ein Todesfall aus Strelno . Seitens
der Gesundheitsbehörden des Reiches und der Länder find!
die erforderlichen Vorbereitungen in die Wege geleitet, um'
die Einschleppung der Seuche nach Deutschland zrr verhüten.
Anlaß zur Beunruhigung besteht nicht, da erfahrungsgemäß
selbs: vereinzelt irr das Inland gelangende Fälle bei recht¬
zeitiger Erfassung leicht unschädlich gemacht werden können/
Auch neigi eine wrkranrung in winterlicher Jahreszeit nicht
zri stärkerer Ausbreitung.

Sitzung der Sludtverordnelen vom
ZS. Dezember 1920.

Anwesend vom Magistrat : Bürgenneister Dr . Krüsmann,
Beigeordneter Heppel, die Schöffen Gotthardt , Dr . Jöris
und Stierstädter. Vom Kollegium 21 Stadtverordnete.

Als erstem Punkt kommt die „ Steuerordnung betreffend
Erhebung einer Steuer vom reich- einkommensteueftreienMin-
desteinotmmen" zur Beratung. Referent Stadto . Raht.

Im städt. Haushaltsplan ist bei Titel Steueroerwaltung
der Betrag von 280 000 M. eingesetzt, der nach dem bei der
Etatsberatung gefaßten Beschluß au- der vom Reich den
Gemeinden freigelassenen Besteuerung der reichscinkommcn-
ftcuersreie» Lin tommens teile aufgebracht werden muß. Das'
Reichsfinanzministerium hat als Termin für die Festsetzung
der diesbezüglichen Steuerordnung vom 31. Dezember 1920
festgesetzt und außerdem die Art und den Umfang der Be¬
feuerung bi- zu einem gewissen Grade sestgelegt. Insbeson¬
dre ist den Gemeinden für die Abstufung der Steuer nach
sozialen Grundsätzen nur eine ganz bestimmte Richtung frei-
gelassen. Innerhalb dipses vonr Finanzminister vorgezeich
neteii Rahmens hat der Magistrat die Steuer nach Kräften
für die steuerschwachen Schultern gemildert und nach der
Leistungssähigetit adgestuft. Die Magistratsoorlage teilt f
hierüber ,olgendes mit : _

„Nach dieser Steuerordnung bleiben alle Steuerpslich
ligen mit einem steuerbaren Gesamteinkommen bis zu 10000
Mart von der Steuer befreit. Ferner werden alle verher-
mteten Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Gesanrtein-
Uinmen bis zu 15 000 Mark zu dieser Gemeindeeinlommen-
st.uer nicht herangezogen. Von 15 000 Mark Gesamtein¬
kommen tritt eine nach der Kinderzahl abgestuste Bestelle- -
"mg derart ein, daß die niedrigeren Einkommen bei größerer !
Kinderahl sreigelnssen werden. 8 2 Ziffer 1 bedeutet, daß
hie ledigen Steuerpflichtigen bei einem Einkommen von mehr :
ols 10 000 Mark herangezogen werden. §: 2 Ziffer 2 be¬
deutet, daß die Stenerpflichkigen mit Ehefrau und einem
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Kinde bei einem Einkommen von mehr als 15 000 bis 17 000
i Marl herangezogen, demnach alle übrigen Steuerpflichtigen

irrt! mehr Kindern in dieser Einkommenssteiiersiufefreige-
- lassen werden. § 2 Ziffer 3 bedeutet, da tzdie Steuer¬

pflichtigen mit Ehefrau und zwei Kindern bei einem Ein¬
kommen von mehr als 17 000 bis 19 000  Mark heran»
gezogen werden, demnach alle übrigen mit mehr Kindern in
dieser Tinkommensstusesreigelassen werden. 8 2 Ziffer 4,
bedeutet, daß die Steuerpflichtigen mit Ehefrau und drei
Kindern bei einem Einkommen von mehr als 19 bis 21 900
Mark herangezogen werden, demnach alle übrigen mit mehr
Kindern in dieser Einkommensstuse freigelassen werden usw."

Erst bei einem Einkommen von mehr als 25 000  Mack
Fallt eine Beschränkung in der Besteuerung bezüglich der
Kinderzahl weg.

„Nacĥ ß 3. der Steuerordnung werden die ledigen Steuer¬
pflichtigen 'mit einem steuerbaren Gesamteiniommen von mehr
als 10 bis 13 000 Mark für die Hälfte des steuerfreien
Lintommsnsteils und die ledigen Steuerpflichtigen mit
einem Gesamteinkommenvon mehr als 13 000 Mark für
-den ganzen steuerfreien Einkommensteil herangezogen. Nach
demselben § 3 werden alle verheirateten Steuerpflichtigen
für die Hälfte der steuerfreien Linkomnrensteile herangezogcn.
Wir glauben sagen zu können daß diese Act der Besteuerung
nach 8 2 und 3, soweit es im Rahmen der Verordnung des
Reichsfinanzministers möglich, ist. ollen billigen Gesichts¬
punkten sozialer und wirtschaftlicher Art Rechnung trägt , indem
die unteren Einkommen bis zu 15 000 Mark bei verheirateten
Steuerpflichtigen und bis zu 10000 Mark bei allen Steuer¬
pflichtigen vollständig sreigelassen sind, und weiterhin die
Besteuerung der mittleren Einotmmen von mehr als 15 000
bis 25 000  Mart nach der Zahl der zum- Haushalt des
Steuerpslichtigen gehörenden Kinder derart abgestuft ist, daß

'bte niedrigen Einkommen mit größerer Kinderzahl nach Mög¬
lichkeit sreigelassen sind. Es erübrigt sich noch' anzugeben,
wie die Besteuerung hinsichtlich der Steuerbeträge wirkt.
Hierfür soll als Beispiel für die Besteuerung bei einem Ge¬
samteinkommen von mehr als 19 bis' 21 OOü Mark gewählt
werden. Innerhalb dieser EiniomMensgrenze werden ledige
Steuerpflichtige einen durchschnittlichen Jahresbetrag von 186
Mark, verheiratete Steuerpflichtige mit Ehefrau 255 Mart,
verheiratete Steuerpflichtige mit Ehefrau und .zwei Kindern
306 Mart , verheiratete Steuerpflichtige mit Ehefrau und
drei Kindern 383 Mark und verheiratete Steuerpflichtige
mit Ehefrau und vier Kindern 434 Mark zu zahlen haben.
Die Besteuerung innerhalb einer Lintommensstufe wirkt zwar
nach der Kopfzahl in steigender Tendenz, was jedoch nach
der Verordnung des Reichs finanzministers nicht zu vermelden
ist. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß die Steuerpflichtigen
mit einem größeren Betrage an Gemeindeeinkommensteuer einen
geringeren Betrag an Reichseinkommensteuer bei größerer
Kinderzahl zu zahlen haben, weil dann der für die Reichs¬
einkommensteuer freibleibende Einkommensteil entsprechend
größer ist-, Ferner ist zu beachten, daß nach § 5 der vor¬
liegenden steuerordnung Befreiung oder Ermäßigung der
Reichseinkommensteuer in demselben Verhältnis die Befreiung
oder Ermäßigung der Gemeindeeinkommensteuernach sich
ziehen. Der hierfür in Frage kommende tz 26 des Reichs-
einkomnrensteuergesetzes gibt den Veranlagungsbehörden (Fi¬
nanzämter) weiigehende Möglichkeit der Berücksichtigungbe
sonderer w'rkschaftlicher Verhältnisse, welche die Leistungs¬
fähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigen."

rvtadto. Wscher bedauert namens seiner Fraition , daß
die Vorlage so kurz vor dem Tenuin eingebracht wirb,
wodurch ein gewisser Zwang aus die Stadtverordneten rus-
geübt werde. Tr fragt an, ob alle Möglichkeiten in Be¬
tracht gezogen seien, den Fehlbetrag von 280 000 Marl nrenig-
hens teilweise durch andere Mittel als üie neue Steuer zu
- •'»> vielleicht durch unvorhergeseheneMehreinnahmen bei
anarren Steuern lLurusstruer, Gewerbesteuer usw.) oder durch
i ’- Erfassung anderer sozial erträglicher Steuern . Seine
Freunde hätten gewünscht, daß die untere dteuergrenze für
Ledige vielleicht auf 15 000  Mark und für Vel'heiratete
au , 18 000 Marl hfnaufgesetzt worden wäre.

Bürgerin. Dr . Krüsmann:  Die Verzögerung in der
Fertigstellung der Vorlage wurde bewirkt durch langwierige
Verhandlungen des Städtetages mit dem Reichsfinanzminist-rr
und dcne rß cor kurzer Zeit eingegangenen Erlaß de- Finanz-
Ministers, der uns die Staffelung der Steuersätze ermöglichte,
deren ungefähre Lrtragsberechung wiederum größere Vor¬
arbeiten bedingte. Eine andere Deckung des Fehlbetrages
von 280 000  Mark if! nicht möglich, da über die Einahrnen des
Rechnungsjahres noch kein zuverlässiges Bild zu gewinnen
ist>. vor allem steht noch die Entscheidung über die Höhe
des der Staat znfallenden Betrages aus der Reichssiw-
lommcnsteuer aus. Der Magistrat hat auch die Möglich¬
keit der Aufdeckung neuer Ttenerquellen beraten, ist, aber
zu, keinem Beschluß in dieser Hinsicht gekommen. Lr bittet,
in die nach Möglichkeit sozial ausgebante und im Vergleich
zu de» Steuererhebungen anderer Städte sehr milde Steuer - !
ordnüng lcine Momente der Verwirrung mehr hineinzülragen. -

Stadto . Raht:  Wir hatten gehofft aus bsr Reichs
kinlommensieuer einen Betrag von 1200000 Mark >iber-
wiesen zu bekommen, irgend welche Sicherheiten für diese
Einnahmen sind uns aber nicht gegeben. Die hier vorliegende !
St .uervorlage wird im besten Falle den Betrag von 280 000
Mark gerade erreichen. Ihre Bewilligung ist unumgänglich.

Die Vorlage wird fast einstimmig anaenonunen.
Aenderung des Bebauungsplanes für d a s

Gelände zwischen P a r kstr a ß e , S cha ! s b er g mtb
M o r I t str n ß e. Referent Stadtv . Reinhardt: Die
Aenderung bezieht sich aus die Breite der Straß ? „Am Schafs¬
berg", die aus Sparsamkeitsgründen von 15 auf 13 Meter
herabgesetzt werden soll. An der noch-unbebäuten Ostseite der
Sftaße soll an dem Verbindungsweg mit der Mürktstraße

eine Ecke abgeschrägt werden, wohurch ein freundlicheres
Straßenbild entsteht. — Wird genehmigt.

Anlauf von Baracken des Gefangenen¬
lagers.  Ref 'er. Stadtv . Arnold.  Die Stadt hat feit
längerer Zeit mit dem Reichsvernrögensamt in Frankfurt Ver¬
handlungen über den Ankauf von Baracken des Lagers' ge-
führi . Derv nfänglich gehegte Plan , je zwei aufeinanderge¬
stellte Baracken als Wohnhaus auszubauen, hat sich als un-
wkrtschäftlich erwiesen. Dagegen haben neuere Berechnungen
ergeben, daß die aus einem Abbruch gewonnenen Materialien
erheblich unter dem derzeitigen Marktpreis zu stehen kommen
würden. Aus dem Abbruch von acht Baracken würde man
allein Bauholz für 40 Häuser, Ziegel- und Schwemmsteine
für zw:ei Dreifamilienhäuser gewinnen. Der Kaufpreis für
acht Baracken beträgt 202 000 Mark. Finanz- und Bau-
lvmmifsion empfehlen den Ankauf.

In der Besprechung jindet der vom Reichsvermügensamt
au,gestellte' Kaufvertrag schäfte Kritik durch die Stadto.
Busch , Raht, Micher  u . a. Eine Gefahr wird besonders
in der Bedingung erblickt, daß neben der Beseitigung der
Fundamente , Abfuhr des Schuttes usw. auch die „Einebnung
des Geländes in einen solchen Zustand, daß die Ausnutzung
dieses zu landwirtschaftlichen Zweckes ohne weiteres möglich
ist"., seitens der Stadt tostenlos zu bewirken ist.

Bürgerin . Dr . Krü smann  glaubt auf Grund eineÄ
mf! dem Vertreter des Reichsoermögensamtes geführten Fern-,
gesprächs sowie eines Briefes desselben versichern zu können,
daß die von den Stadtverordneten gefürchtete Notwendigkeit
größerer Geländeverschiebungen nicht unter dieser Forderung
zu verstehen ist.

Stadtv . Dillmann  erklärt , daß bei Anlage ve-
Lagers der bebauungsfähige Mutterbfoden nicht abgetragen
'worden ist, daß also die Bedingung mit einer einfachen Ern-
'ebnung erfüllt ist.

stadtv . a » w a r tz bittet, die Worte „ohne weiteres"
zu streichen, Stadtv . W i che r, eine Klausel einzufügen, welche
di? Erfüllung der genannten Bedingung an die in dem
Briefe des Reichsoermögensamtesan den Bürgermeister ge¬
gebene Auslegung bindet.

Der 8 4 des Kaufvertrages enthält die Bedingung,
daß die Stadt das Material nur für städtische oder gemein¬
nützige Zwecke verwendet und keinen Handel damit treiben
darf.

Stadtv . Arnold  glaubt , daß trotzdem die Abgabe an
Private möglich sei, da jede Bautätigkeit angesichts der
Wohnungsnot als gemeinnützig angesehen werden müsse.

rotadtv . Wicher und Raht  erilären die rechtliche
Unhaftbarlkit einer derartigen Auslegung. Stadto . Wicher
bezweifelt daß die Stadt in absehbä.er Zeit überhaupt
zum Bauen konrmt und hält eine städtische Spekulation in
Baustoffen für ausgeschlossen.

Bürgerm Dr . Krüsmann  gibt zu, daß Bauplätze
seitens der « tadt infolge der Unmöglichkeit einer Deckring
durch öffentlich: Mittel vorläufig ausscheide, betont aber, daß
mit deni Ankauf von Baustoffen jedenfalls ein erster Schritt
getan wird und vor der Bevölkerung der Wille zur Abhilfe
in der Üvohnungsnot dokumentiert wird.

Stadtv , Lauwar  tz : Die Baulömniission ist sich dar¬
über klar  geworden , daß die Stadt bauen muß.

Der Kausoertrag findet darauf mit den von den Stadtv.
Wicher und L a u w a r tz beantragten Streichungen und
Zusätzen Annahme mit geringer Mehrheit.

Cskaier um  ocrmiscltftr Cen.
Limb  u,r g, den 17. Dezember 1820.

ch. Der LandesauÄschuß  hat dem Nassauischen
Heilstättenverein für Lringenkrante für seine Lungenheilstätte
in Naurod einen Kostenzuschuß von 20 000  Mark bewilligt.
Für schwer dirrchzuführende Konsolidationen bewilligte der
Landesousschuß den Gemeinden Lahr , Frickhofen  und-
T h a l h e i m im Kreise Limburg je 1000  Mark , den Gemein¬
den Heinetak j Untertaunus) 950 Mark. Hirschberg und Mu¬
dershausen (Unterlahn), Frohnhausen (Biedenkopf), Reichen¬
bach (Usingen) und Niederwallmenach(St . GGoarshauien,
je 900 Mark.

ch«, Das G e schä f t s z i mnre r der Ortsgruppe
Limburg der „Technischen Nothilfe"  befindet sich
nunmehr im Rathaus , Zimmer l2 , Telefon 610.

— Dailborn , 16. Dez. Am diesjährigen ersten W eih-
nachtstag  findet das Jahrlonzert des Gesang¬
vereins Mannerchor  in üblicher Weise statt. Ts wird
das fünfatlige bayerische Schauspiel in Originalkostümen„Die
Z 'widcrwurzen" von Schmid und ein Stimmungsbild „Das
rechte Weihnachtsglück" von Braune gegeben. Außerdem
kommen gut einstudierte größere Chöre und humoristische
machen zum Vortrag . Die Generalprobe findet am Sonn¬
tag , den 19. Dezember im - aalbau Diesterweg statt. Kar-
tenverlaus bei Kaufmann August Scheid.

— Kirberg, 16. Dez. Zentraloerband der Krieg-beschv-
drgten und Hinterbliebenen, Ortsgruppe Kirberg, veranstaltet

3 o ,n jl a3! öcn ^ Dezember d. Js . im Saale „Alte
Post . L. Begier , einen Unkerhaltungsabend. Zur Aufführung
kommt ein deutsches Lustspiel: „Die von Stolzenburg" in
drei Auszügen, von F. Renker, ferner „Was sich liebt das
neckt sich" , Lustspiel in einem Akt und „Goldonkelchen.
Schwank in einem Alt.

Oberlehifttrin, 14. De,5. S chwerer Unglücks-
f a l l. Am Güterbahnhof wurden zwei Erdarbeiter von einer
Rangierlotomotioe erfaßt. Der eine war sofort tot , dem
anderen wurde ein Bein abgefahren.

Odcrdellmar , 14. Dez. Durch S elbstschü sse g c -
1 ö t e t. Tin Einbrecher, der in einen Geflügelstall am Bahn-
lros ei«gedrungen war, winde durck' S -lbüschüfle gekötet. Seine
Persönlichkeit könnte noch nicht festgestellt werden.



Bebra, 14. Dez. Papiergeld billiger als Ta¬
pete . In einem Nachbarort war einem Einwohner di«
Tapetenbortc zu teuer und er verwendete statt dessen bue
Wnspfennigscheine der Stadt Lschwege.

Stuttgart , 16. Dez. I ed er sein e rg ene ilote n-
fltäbei.  In einer Minen Gemeinde Württembergsm-t
etwa 200 Einwohnern wurde kürzlich durch die Ortsschelle
bekanntgemacht datz in Ermangelung eines Totengräbers,eder
Einwohner für sein Grab selbst' zu sorgen habe. - Also auch
diese Sorge laste! noch auf denk müden Tidenpilger, wenn er
»ein lettes Ständlein herannahen fühlt. Entweder greift er
üoche'r selbst zur Schaufel, oder er beauftragt einen zemer
Anaehörigen damit die letjte Ruhestätte für ihn auszuheoen.

GoÄar, 16. Dcg. Nach Zwillingen -Dril¬
linge.  Ein seltenesF-tmilienereigmS wtrd aus Bad Harz-
burg gemeldet. Dort schenkte die Frau eines Arbeite Pe-ne-
monn ihrem Ehegatten Drillinge, nachdem sie ihm- schon
zweimal, zuvor in Jahresfrist, Zwillinge bewert ^itte. Dre
Iüngstgeborenen, drei kräftige Jungen, befinden sich wohlauf,
ebenso die Mutter. Der Vater hat jetzt für elf Kinder zu

'"̂ Beuchen, 16. Dez. Aus LiebezumDop peilmö r-
der.  Am seine Geliebte heiraten zu können, vergiftete der
Arbeiter Kirchner aus Hubertushütte bei Beuthen seine Frau
und seine beiden Kinder im Alter von -- und 3 Jahren, m-
deni er den Speisen immer eine gewisse Menge Arsen'k cm-
niischte. Vor etwa 14 Tagen starb plötzlich das Mgste Kind;
das andere entging dem Tode dadurch, daß der Großvater es
in Psloae nahm, als es erkrankt. Die Ehefrau, dre sichm arzt-
licher Behandlung befand, ist unter Vergiftungserscheinungen
gestorben. Der Mörder und seine Geliebte wurden verhaftet.

Ein Eisenbahnunglück im Elsaß.
Paris,  15 . Dezember. (WTB.) Nach Meldungen der

Abendblätter aus Stratzburg hat heute vormittag ein Zu-
samnienitost zweier Eisenbahn-züge bei Vo.bach stattgesunden.
17  Personen seien getötet, 25 verwundet worden̂ dar¬
unter 12 schwer. Die Haoasagentur meldet aus -- aarge-
mund, daß der Unfall sich heute vormittag um 6 Uhr aus
dem Bahnhof Kreuzwald ereignete. Ein Berzarbetterzug,
der von Saargemünd gekonimen sei, sei mit einem Guteizug
Ausanrmengestotzen.

Amtlicher Teil
(Ar . 29t vo » >7 De,en »ve§ 1920,*

Bekanntmachung. .
M, hie Herren Bürgermeister der Studie Cambrrg und v«

-amar, sowie der Landgemeinden des Kreise- Limburg.
Jni Interesse einer ungestörten Durch,üh.ung der Brot

Versorgung des Kreise- wahrend der bevorstehenden Feier
tage wird"das Kreiswirtschaftsamt zu Beginn der kommen
den -.-Woche sämtlichen Bäckereibesitzern»orfchUMeise Mehl
für die drei Versorgungswochen vom 20. Dezember bis 2b.
Dezember, vom 27. Dezember bis 2. Januar, und vom 3.
Januar bis 9. Januar zuteilen. Die mit der Lieferung
beauftragten Mühlen haben Anweisung, die zugeteilten Men¬
gen in drei Wochenraten jeweils zu Beginn einer jeben
Woche zur Ablieferung zu bringen. Sämtliche im Laufe einer
Veiforvungswoche mit Mehl und Backwaren belieferten
Brottarten find, wie feicher, regelmäßig an dem der
Verforgungswoch« unmittelbar folgenden Montage auf den
Bürgermeisterämtern abzuliefern und unverzüglich dem Kreis-
wirtschaftsamt nach Auflieferern getrennt, einzureichen, damit
sie jeweils am Dienstag hier vo»liegen. Ich mutz erwarten,
datz die Ablieferung der Brotkarten wöchentlich pünttl'ch
und mit der notwendigen Sorgfalt vorgenommen wird.

Limburg den 16. Dezember 1920%
Der Vorsitzende des KreiswirtschajtsMMs.

gez. : S che llen.
Dichküigt» Herren Bürgermeister,, des Kreise-, welche

mit der Erledigung meiner Verfügung vom4. Dez. d. Is ., K.A'
3399, betr. Bullen-, Eber- und Ziegenbockhaltung noch int
Rückstände sind, werden an umoehende Berichterstattung er¬
innert. :

Limburg, den 15. Dezember 1920.
Der Vorsitzeude des Krei-ansjchnftes

K. A. 3399.
Diejenigen Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises, welche mit Erledigung meiner Verfügung vom3. Juli
d. Is ., K. A. 2153, betr. Auftl-ellung der Genreindesteu«ch;be-
»ijte noch im Rückstände sind, werden Wiederholt an Bericht¬
erstattung erinnert.

Limburg, den 15. Dezember 1920.
Der Vorsitzende de» KreiSauschufsr».

J«r«ltiischer Gottesdienst
Freilag abend4 Uhr 15. Samstag morgen3 Uhr 30.

Samstag nachm. 3 Uhr 30. Sabbat-Ausgang 5 Uhr 15.

8ekokolnds, best.Firm.
Kakaa
Pralineen
Bonbons
Keks und Lebkuchen

Passende Weihnachtsgeschenke
grosses Angebot sehr preiswerter feinst. ^

Sicil -Orangen 2
Toilette -Seifen

Zigarren \ nur  be St
Zigaretten [eiageführ.

Friedr. Kloos Wwe.
LIMBURG,

10.191
Für Weihnachten!

empfehle mein ieichhalt Lager in:
Zigarren I . Qualität

von 0 80. 0.60. 0.80, 1 - , 1 20. 1.S0, 2 — Mk. u höher
in 25, 50 und 100 Stück Packung.

Zigaretten
von 20-50 Pfg per Stück, sowie alle Sorten Tabake

iHafb*Cbtli» Weiersteinstrasse 19

Zahn-Operationen
gdunerzleses PlombiereM , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschuk (reine Friedens¬
ware), Kronen , Brüeken und Stiftaähne
j-: in Gold und Metall , J-J
von heute ah bedeutend billiger.

Sehenendste Behandlung.

Knhnpraxls,
Viganos Jfachfolger

W , Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden : von 8—61/» Uhr,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr

MstWc - Md KMstMkhMS

„3«« HM . Äkteii"
tM“  Brückengeffe 17. 8(200

Orangen
eirg*trpffen. Stück 1«40 , 1.70 u 2 . ®}f.

Ferner offeriere:
Sützralim - Margarine Pfd . 1̂ .50 Mk.
Neue Haseluüste „ 9 .— •>
Italien . Kastanien „ 4 .o0 „
Mauvein „ "
Haselnutzkerne „ „
Gemahlene Cocos „ 17.— „
Ganze Cacosnüste Stück1« .— „
Bananen Stück 2.00 „

Sriselöis.
Roman oo« H. Eourths - Mahler.

zgf lSiochdruck verboten-
„Möglich. Beate behauptete wenigstens, sie wäre sehr

befriedigt davon." .
„Und Sie würden mir Einsichtm drese Ehconik ge¬

statten?" ..
„Gewiß. Sie finden sie in der Bibliothekm dem ersten

Schrank neben der Eingangstür."
„Ick danke Ihnen für die Erlaubnis."
„Bitte sehr, vielleicht zürnen Sie mir eines T^ es,

datz ich Ihnen diese Etlaubnis erteilte, wenn Sie das Buch
zu sehr gelangweilt hat."

„Das befürchte ich nicht." .. ..
Jetzt tam die Komtesse zurück und Grpeldis orachte

schnell ein anderes Thema auf.
Am andern Morgen erwachte Griseldis mit dem Gefühl,

als sei heute ein Festtag, und ihr war so froh und .glücklich
zumute. Heute wollte ja Baron Dalheim kommen, wollte
dem Freunde die Hand reichen und ihm sagen, daß er an
seine Unschuld glaube. . . .

Ach, wie ihn das freuen, wie ihn das äusrichten wttdr
Eie sah mit strahlenden Augen zum Fenster hinaus.

Wieder war die ganze Welt in goldenes Sonnenlicht getaucht.
Klar und leuchtend im tiefen, reinen Blau wölbte sich der
Himtnel. ,

Heute wählte Grisetdis ein weißes Kleid . « te patte
das Gefühl, als müsse sie ihrer festlichen Stimmung Aus-
druck geben, und dazu wollte ihr das Trauerkleid nicht

f e<2ie legte also ein weißes, schlichtes Kleid an und be¬
tonte die Trauer in ihrer Kleidung dur durch eine schwarze,
breite Schärpe, die sie leicht um die schlanken Hüften schlang.

Als sie fertig war und sich in dem Spiegel betrachtete,

lachte.^ sich am ^ Griseldis. Festlich, mutz du heute
seben. denn heute ist ein großer Tag, sagte sie zu sich selbst.

Und dann ging sie zu Gilda hinunter.

•irAÄitÄiririrAij.
Ausruf

M Oberschlesiens fernere Zugchörigkeit zum Deutschen
Reichs heißt es jetzt, alle Kräfte einsetzen.

Ruck'- die Leibesübungen treibenden Vereine dürfen hier¬
bei nicht Zurückbleiben; denn sie haben stets in erster Linie
der »atett»«!stsch«» Sache gedient und sind ihr nach dem
Kriege noch viel mehr zu dienen berufen.

Die Abstimmung verlangt aber Geld und abermals
Geld und zum drittenmal Geld.

Deshalb werden am Sonntag, den 19. Dezemberd. I ».
im ganzen deutschen Vaterlande Wettspiele stattsinden; ihr
Erlös, den man auf Millionen schätzen darf, soll unvertürp
Oberschlesien zugute kommen.

Hier in Linrburg spielt nachmittags 2y2 Uhr hinter
hem StephansHüget die 1. Fußballmannschaft des Ver¬
eins für Rasenspiele 1907 gegen die Liga-Mannschaft
des D. F. B. Eietzen.

Limburger
und Limvurgerinnen!

AnterfWtzt die gute Sache, scheut nicht den kurzen Weg
bis zum StephanÄhügel. Ihr werdet es nicht bereuen; es
wird Euch auch zeigen, welche Bedeutung die Leibesübung
bei mustergültiger Durchführung für die Erhaltung eines ge¬
sunden und kräftigen Deutschlands haben.

Beteiligt Euch- auch zählreich an dein vorher mit Musik
stattft»be«»dkS Umzug durch die Straßen Eurer aliehrwürdigen
Domstadl. Laßt diesen Zug erscheinen als eine einheitlich,e
Kundgebung Eures festen Wiftens, der guten Sache zum
Siege zu verhelfen und unseren hartbedrängten Landsleuten
an der heiß umkämpften Ostgrenze unsere Anteilnahme
an ihrem künftigen Geschick zu bezeugeit.

Wir wissen bestimmt, datz sie hierdurch ermutigt, datz
sie in ihrem schweren Kainpfe gestärkt werden, wenn ein
einiges Deutschland mit Rat nnd Tat hinter ihnen steht.

Insbesondere fordern wir auch alle anderen Leibesübun¬
gen treibenden Vereine auf, sich, wenn möglich geschlossen,
an dem Umzug zu beteiligen. Unsere ist- auch ihre und
damit Deutsche Sache. Besondere Einladungen an ihr« Vor¬
stände find schon ergangen.

Aufstellung des Zuges nachmittagsU , Uhr Ecke Obere
Sächede— .Hofpitalsbratze.

Abmarsch 10 Uhr. Auf dem Neumarkt Ansprache
des Hrrni Landrat Sche llen.

Während des Wettspiels auf dem Spielplatz:
Konzert.

Jer Lettin \k  Wechielk(1907).
Freiherr von RieSens » , Grotz , LalldgrrichkZrah

Moreiaer.

Dies« schlief noch. ~ ....
Leise legte Griseldis mit Henriette die machen für Gilda

zurecht und ließ das Bad für sie richten.
Endlich wachte Gilda auf.

Langschläscrchen! Schau, die Sonne ist- auf dem Bett-
chen gesprungen und hat dir die Augen wach geküßt," sagte
Griseldis. .. ..

,,O>, du trägst ja heute ein weißes Kleid, Gnseldi».
„Ja, darf ich das nicht?"
„O doch; es gefällt mir gut."
Griseldis hob Gilda in ihrenr langen Nachtkleidchen aus

dem Beit und trug sie zärtlich losend in das Bad.
Dann wurde Toilette gemacht, »nd Griseldis eilte damit,

daß sie noch zur rechten Zeit zum Frühstück kamen. Graf
Harro saß schon mit der Komtesse am Frühstückstisch und las
in der Zeitung. Er war im Reitanzug, weil er.soeben vom
Felde heimgeiehrt war und cnikuldigte sich deshalb bei Gri¬
seldis. wie er sich auch bei der Komtesse entschuldigt hatte.

Diese meinte bei sich, er havc es nicht nötig, sich bei
einer Auaestellien in irgendeiner Sache zu entschuldigen. Aber
ssie sagte nichts darüber. '

Heber die e-eststrnrmung bei Griseldis hatte sich beim
der Komteß ein Schleier legen wollen, aber sie ging gegen
dies belleimnende Gefühl an. Gleich nach oem Frühstück
ging Griseldis inil Gilda nach dem Pavillon im Park, um
den Unterricht zu beginnen.

„Kommst du zur Pause in den Park, lieber Papa?"
fragte Gilda ihren Vater, zärtlich von ihm Abschied nehmend.
Er streichelte ihr lockiges Haar, das Gilda so sorgsam pftegie
wie ihr eigenes. . . .

„Ich will sehen, ob ich mich ein Vierielstünd-.ten jrei-
in ach eit kann, mein liebes Kind," erwiderte er.

„Wollen Sie wieder auf die Felder hinaus, Herr Graf?
fragte Griseldis, sehr in Sorge, daß er abwesend sein könne,
wenn Baron Dalheim tain.

Die Komtesse fand diese Frage der jungen Dante auf¬
dringlich und dreist.

„Cie tut, als sei sie gleichberechtigt und nicht, als wenn
sie die bezahlte Erzieherin seiner Tochter wäre" dachte sie und
warf Griseldis einen feindselig strafenden Blick zu.

Auch-wir Wichen uns vorstehendem Aufruf an und bitten die
Ernwchnerfchaft, durch Teilnahme an dem Umzug und Be¬
such des Sportplatzes zu zeigen, daß ihnen das Geschick
Obeischlesiens am Herzen liegt.

Lcheüe » , Dr . Brüsman « , Goeltzer
Landrat. Bürgermeister. Vorsitzender der Ver¬

band heimattreaer
Oberschlefier,

12(291 Ortsgruppe Nassau.

G^Mf ^ ^ emê t̂ dseien Blick nicht aber der Graf
sing ihn auf. „ ^ ^ , o-

Er wunderte sich leibst, daß Griseldis diese Frage
'hn richtete. Sie war sonst in allen Dingen so zurückhal.env
und bescheiden. Es mutzte ihr also doch wohl ehr am

itecien. ' ;
'Er war gestern auf dem Turmsöller zuerst sehr erschrocken

aewesen, als ec merite, datz Griseldis das Geheimnis seiner
Liede erraten hatte. Er hatte gefürchtet, sie werde nun eme
eisige'ftirückhaltuna betonen, um ihm zu verstehen zu peven,
daß er nichts zu hoffen habe. 4lber zu seiner innigen Freude
war das nicht geschehen. Sie gab sich ihm gegenüber
sonst. Und die Frage, die sie eben jetzt an ihn gerrchr^
hatte, verriet alles andete als eine Zurückweisung.

„Nein," entgegnet« ec, ,ich reite heute nicht mehrM>s
ich habe zu Hause zu tun. Und wenn Sie nicht Mnken̂/onnm
ich zur Pause in den Park und sehe, was mein Kindy-
gelernt hat." Griseldis errötete jäh. Erst als ihre Frag
l-.crausgewesen, kam ihr zum Bewußtsein, daß sie aufdnngü-
erschienen sein konnte. Das ließ sich nun aber nicht mehr um
geschehen machen. Jin Gestcht der Komteß las sie auw
strengste Mißbilligung. Aber Graf Harro hatte es gottto-
nicht übel vcrmertt. Mochte die Komteß sich entrüsten-
konnte sie ja doch nie etwas recht machen. Die Haupttzw.e
war, daß sie nun wußte, daß der Graf ju Hause Mieb -
den Baron nicht verfehlen konnte.

So ging Griseldis zujrieden mit Gilda davon.
Sehr aufmerksam war Tie heute nicht beim Unterrich-

In ....-, wieder ftvg ihr Blick jum Schloß
tonnte die Auffahrt sehen und mutzte unbedingt oemeri« ,
nenn Baron Dalheim ankam. . « aron

Ast — wie war dieser Morgen lang! War es
Dalbeim am Ende wieder leid geworden? ” J Ialfm
nicht? Griseldis tonnte der Unruhe in ihrem yerzen
Herr weiden. . .. .

Die zweite Schulstunde war gerade zu Ende, da r
Graf Hario e>m Schloß herüber. Heute sah rhn*̂ «1°
kommen, und sie machte Gilda darauf aufinerksam- u
eilte jubelnd ihrem Vater entgegen, »nd er fing !>e
Armen auf. ' . . , *

Wartfthung



Dansagumi
Fü btc vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bet̂ dcm Heimgänge

unseres nun in Gott ruhenden lieben Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels

Gifenbahnvorschlosser

)aM  CWan lloD
sagen wir hiermit allen unfern tiefinnigstgeiühlten Dank Insbesondere
L danken wir dem MiUtärvetein Stoffel, dem Eff nbahnhandwerke-
verband, sowie dem Eis-ndahnerv-rein und den « rk-.tskoll-gen von der
Hauptweikstatle Limburg und der Drelchgenoffemchaft Staffel sm, da->
^rende Grabgeleitt, dem Schülerchor für den erhebenden Grabgesang,
ferner für die zahlreichen schönen Kranzpenden, sowie Herrn Plane
Weygandt für die trostreichen Worte am Grabe. ^ ^

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Staffel , den 15. Dezember 1920.

I
I

ytim bevorstehenden̂ letbnadbtleste
empfehle I« grosser Auswahl:

Allo Arten Wand-Uhren
HaUS -Uhren i» verschiedenen Ausführungen.

Holäenei i\Mn  Bainei -1  Herrsn-Diirßs,AraM-Uto
KeiehhaltisresL«sm  WPf kßr - UUd KUCh©Ii"Ufa TOIl.

in allem rarkainmenetra

Ferner empfehle mein grosses Lager in moderne * « old-
Silberwakre « , Spazierst öeken . Ilaisdtaathe « >• Silberu.Alpaka

Bestecfesa « lieii in allen Preislagen.

Trauringe iam erster Qualität und tsillipa Freisen.
Ankauf u . Umtausch yoii  alten *d »ld » ^lltoer

Jos . Schmidt , Limburg
Mie *ers ( asse 9.

neben Fahraeug - Industrie ISnUn.

^ ^ Ü ^ © e © ö © ec » ööowwt . ooe © öOö©

Franz Schmidt, Murg|
Obere CuFaticiistrass © ISTi *» O o

10[288  bringt als

Weihnachts-Geschenke
sein

Ul  19 Ml!
in empfehlende Erinnerung.

MÄM9.

!!
Hepar -turen

werden innerhislk
kürzester Frist

ausjteführt.

fiTiilsbliiln-
kstterii

Helfet den Kriegsblinden
zum Weihnachtsfest!

Ziehung: 22. u. 23. Dezbr.

&e«.-Kapl. i ,,< *c (H)
Haupt-Gew.: M60 000

■ - r

«»«»KU«aaaaiM«ssea

■■
:»
■«■

■!W■»»tf

in Marmor, Schwarzglas.
Messing , Silber , Holz und
Kristall in reicher Auswahl.

■

i

9ta Srabenstrssse9.

Lose zum arntlichenPreise
] von Mk. 3 60, Porto u.Liste
* Mk. 1 — mehr. 10 Lose

sortiert Mk 37 —
Bestellung umgehend er¬

beten 8(289
Lotteriebank

M . LEWERENZ
HAMBURG 22 am Markt 8b.

oa

pA.  Jvlüller
lab. : Stephan HeUfcaeh

Limburga. L., Diezerstrasse 3.

«»»»»»«U»»»»»»»»»»*>»» V„ W>»

«tkannemawnng.
Auraade van »menkanische,« WeizenuuP

Auf den Kopf der Bevölkerung gelangen nächste Loch-
Grcmrm Weizenmehl, das Pfund zu 2,— Mark zur

' Âbit -versorger haben keinen Anspruch auf das Meht
Ms Kontrollmarke dient der bereits abgegebene Zucker-

irn-Wschnitt Nr. 13. Ausgabe an die Derrerbebelrelbr^
Montag, den 20. d. Mts., Kleinvenkauf ab DE

Limburg, den 16. Dezember 1920. ,
Städtisch es Lebensm,tt«iamt.

Zwel gebrauchte
KeitsteUen

m t Spiingfedrrmatrotzkn zu
verkaufen. 22(291

Frankfurter str. 17.

Braver ehrlicher Junge

als Lehrling
gegen kleine Vergütung gesucht.

Karl Hnth , Metzgerei
16(296 Bad -Ems.

BekarmtMachrmg
J 'ffolgc sehr später Ablieferung der Vollmilch aus den

isla steil wird die Verkaufszeit für sämtlich- Mlcho«.-
lststlleu in den 'Wintermonaten vom vormittags u Dt»
Hiniltags1 klHr iestgesedi. 9_n/9Qi

Limburg, den 16. Dezemoer 1920 ^ (- -Slübitifcs LrbensmiltelÄMl.

Praktische Weihnachts¬
geschenke in grosser Auswahl.

Zigarren
in Ia Qualität von 60 , 70 , 1.—, 1,^ 0 , 1,50,

S.— bis 3 .50 Mk . per Stuck,
in 25, 50. u. 100-Packung.

Zigaretten
bekannter Firmen zu 20 , 25 , 30 , 40 u . 50 J

per Stück.

Tabake
Grob- u Feinschnitt, sowie

prima Zigarettentabak.

Gustav& Paul Lahonte,
Xigarren - u . Zigaretten Versandhaus

Umhin -* » . I. Kornmarkt 5
Beachten Sie unser Schaufenster. 0(^88

Das beste und praktischste
W eihnachtsgeschenk

für die Hausfrau ist und bleibt die

Nähmaschine.
■ «

Ständig grösseres Lager in erst¬
klassigen deutschen Fabrikaten.
Maschinen von Mk. 850 an auf¬

wärts bis zu den Luxusausstattungen.

Wilh. Möbus, Limburga.L.
Untere Grabenstrasse 18. lSs 4

Sollest Jedes
AtOelkes
Jossesdklkes
Beistetes
Reiieieiles
kl>oiselosqskSeckes
AfGetes

,0

ff

tf

ft

Die Liefern einer Irieprpäefflafel
foü !M Wege des Submissionsangebots vergeben̂werden.
Jnterrffenten können den Entwurf aus oer Bürgermeisterei ein--
,'ehrn Die Oeffnung der Angebote findet am 16. Januar
1921, nachmittags 1 Uhr auf der Bürgermeisterei statt.

Wetter (OLerlahnkreis). den 13. Dezember 1936.
’ Der Bürgermeister:

9(291_ _ c ; j er._

SiflmmlialiDftnfiftftuRg.
Mittwoch den ÄS Dezember 1920,

vormittags 10 Uhr
anfanaend, kommt im hiesigen Gemeindewald.

Distrikt Gericht.
nachstehendes Stammholz zur Versteigerung.

1000 Tannenstämme mit 350 Fstm
i 11- Tanncnstangen3. Klaffe,
! 180 .. j  «

550 .. 5 „
1550 ü. „

Außerdem zirka 56 Rm kiefern Nutzholz, 2.40 m lang.
Ellar , den '. 5. Dezember 1920.

zß( 29P _ Das Büraerme-Keramt.
Am Samstag den »8. d. Mts ., vormittags 11

Uhr versteigere ich am hiefizrn Giiterdahnhof für Rech-
u« nung derjenigen, den eö angeht, meistbietend gegen bar:

w-1 itidpn, la. ?i>U . ßtil.

tf tf

125- „
150- „
400.- „
120-

18(291 Bäffe . GerichtSvollzicher.

3. Bühler, bimfaurg
ff

15(291liefert in großer Auswahl

Will,klm Lehmb ftn., Limburg
Kornmarkt Nr. 1. Gegründet 183.3

Q Gut und preiswert kanfen Siefür den Weihnachtstisch:
Schokolade, Lebkuchen, Konfekt, Alpenbrot, V M

sowie praktische Geschenkartikel in:
Emmel ’s Kräuterhaus,
L.miSIJBQ (Lahn ), Frankfurterstrasse5_a ;„ hiifo mpioa Schanfenster. 1 ""

Musikhaus

ervphehSl 6(287

neue Pianinos
ia vorzüglicher Qualität

brillant im Ton :

preiswert.



F Schöne moderne

^ifder
1

für den Weihnachi-
tmch finden Sie bei

h
j±jw_

M. Müller WW.
Ink-: Stephan Hellbaeh

Limburg a. L , Diezeistrasse 3 A
-dü

Als passende Weihnaehts-Geschenke
empiehle in reichhaltiger Auswahl:

Kleider-Sleffe
VMM
Mlltel-M!
Slysm-Stslle
taifespüteslur

sl

fliHil
Hi
si

33© cm breit Astrachan p , Meter 158  Mk.
sowie alle Arten

Baunm o3i -Ware » , Bett -Ware » ,
u GardineB - Stoffe ,Handtuch - Leinen

in anerkannt guten Qualitäten besonders
preiswert . 5(291

_ Astrachan -Mäntel
Sammt -Mäntel Sammt - Kleide"

» Damen - Woll - Mäntel n
Mädchen -Mäntel Kinder -Mäntei

Jacken-Kleider

Sis-

Joseph Schmidt I

Kostüm -Röcke

Sportjacken
Blusen

Sitzen
in staunend

grosser Auswahl
zu den denkbar

billigsten Preisen
Limburg

Gegr. 1843, Telefon 166, Barfüsset strasse 7/9,

als lllltt WVMWut
in seit Jahrzenten bewährten

besten Fabrikaten

von § Ä© .— Mark an

empfiehlt : «4(286

Wi Dieaerstrasse 15 J-
kein Laden, gegenüber Möbelfabrik Rosenbauer

an Biniisl
11(291

an lahtol.

ii irre
als zweckmässigei WeihnactTtsgescherkT
- empfehlen in' grösster Auswahl :

licke Bii

Glaser| Scmidt Umburg.
13(288

Zigarren,
Zigaretten,

Tabake
empfiehlt 3.288

Norbert Gros

*
*

12 Salzgasse 12.
Billige Bezugsquelle für Wieder -Verkäufer.

i
U II

ran den einfachsten bis zu
den feinsten Ausführungen.

M.HallerU
Inli. : Stephan Hfllliarlt

Limburga. L., Diezerstrasse 3.

Fernsprecher 402.

Gross eingerichtetes Spezial Geschäft.

Schürzen , Strümpfe , Handschuhe,
Damen - Wäsche , Taschentücher,
Unterzeuge . Strickwesten , Sweater,
:: Kleider - und Blusenstoffe , ::
Mäntel - , Blusen - , Sportjacken,
:: fischdecken - Handarbeiten . ."
Erstklassige Qualitäten ! Billigste Preise!

ü-8

LKiiftßnbach,Limbuig.
13 29!

' Zum S,SRiinigcit der Go
schästsräume tüchtige

i ! !' .'>>

P»| frnii
gegeu( hohen Loh« gesucht
12C201 T . ül

Ein 7jährizcr, schwerer
Fuchs-Wallach

sowie ei» Gespanns
Trakchiltr Psciic

4- und öjährig. von Farbe
bta«t\ ffcbtn zum verkauf
vier Tausch'ei 8(291

Christian Heyl III.
m VOherlabufretfi').

Metallbeiten
Stahldrahtmatratzen,Kinderbetten.
Polster an jederinantr., Kat. frei.
ElS'-nrnöhi'lfabrili i.Srth). Hiiir.

Erflklasstge

Kalis- und
KW«-Kkliilk
Jos. Vrahm

W
selhoft
mg tat
«erden,
der Ab
Es ist.
recht'gtr
ihren T
Landtag
dast ma
ordnete!
den M

, Freistao
dessen,
tag wer
Trägwe
Er ist
gern zu
haltenei

• solcher
Drit h<
sich, sein
zeitig 3
etwa a
Wahlen
darauf
teien ni,
ichhängj
sach eil
kandida,
störte u,
und bei
erwartet
werden
fachenn
Wahlve
wesenUic
So ist
das; die
durch
ins Kr,
nicht w.
der Re
9 Demo
8 Maul
zahl d'e
Partei I
anlomm
lüijen£
ligen bi
Rand'du
also, ba
hier , a
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Di.

t^iseahaaVlung.
vir « bürg.

t.Lloktrisoks"

Bügslolssu LoohplLtton jsouu8llkooü «r.
Ctlascr Schmidt , 3Limbwi *g«
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